
Web-App verfügbar → Ist eine Leitlinie mal 
erschienen, so kann es manchmal eine Heraus-
forderung sein, ihre Inhalte zu verbreiten. 
Obwohl die Leitlinie „Rehabilitation der Mobilität 
nach Schlaganfall” (ReMoS) vor vier Jahren veröf-
fentlicht wurde, ist ihr Inhalt nur wenigen Prakti-
kern bekannt. Als Barrieren werden das starre 
Format und die Länge diskutiert. Für Praktiker ist 
es schwierig, aus rund 150 Seiten Volltext mit 
über 280 Empfehlungen Kernaussagen für ihre 
Praxis zu entnehmen. Sie fordern deshalb ver-
mehrt, ein digitales, mobiles Format zu imple-
mentieren, um die Leitlinie auf unterschiedli-
chen Endgeräten flexibel nutzen zu können. 

Die Deutsche Gesellschaft für neurologi-
sche Rehabilitation (DGNR e. V.) bietet die 
ReMoS-Leitlinie daher zukünftig auch als Web-
App mit zusätzlichen Funktionalitäten zur indi-

vidualisierten Nutzung an. Anwender können 
auf relevante Leitlinieninformationen zugrei-
fen, die den Forschungskörper der Reha der 
Mobilität nach Schlaganfall prägnant zusam-
menfassen und im klinischen Alltag als Ent-
scheidungsunterstützung dienen. Die App ist in 
einem responsiven Design programmiert und 
passt sich hinsichtlich Layout und Nutzungs
eigenschaften automatisch dem jeweiligen 
Endgerät (Computer, Tablet, Smartphone) an. 

Die ReMoS-App erlaubt Therapeuten einen 
schnellen Zugriff auf die Leitlinieninhalte. Zu-
dem plant die DGNR Empfehlungen zukünftig 
auf ihrem jeweiligen neuesten Stand einzufü-
gen, womit das digitale Format dem Modell 
einer „Living-Guideline“ entspricht.
� Jakob Tiebel

	  http://remos.dgnr.de 

S2e-Leitlinie ReMos jetzt  
auch als App

S2e-Leitlinie ReMos
Lesen Sie mehr zur ReMos-Leitlinie im physiopraxis-Artikel aus Heft 
2/19 unter bit.ly/physiopraxis_Pott_Tiebel oder scannen Sie den 
QR-Code.

Zum Vertiefen
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�Die neue App zur S2e-Leit
linie „Rehabilitation der 
Mobilität nach Schlagan-
fall” (ReMoS) ist bislang als 
Web-App verfügbar, die 
Bereitstellung über iOS und 
Android ist geplant.

52

Sc
hw

ar
ze

s B
re

tt

  


ph
ys

io
pr

ax
is

 1
/2

0  


D
ie

se
s 

D
ok

um
en

t w
ur

de
 z

um
 p

er
sö

nl
ic

he
n 

G
eb

ra
uc

h 
he

ru
nt

er
ge

la
de

n.
 V

er
vi

el
fä

lti
gu

ng
 n

ur
 m

it 
Z

us
tim

m
un

g 
de

s 
V

er
la

ge
s.



Motivationsstrategien für Patienten mit Krebs
Neues Projektpaket „MotivA“ → Wie 
motiviert man Patienten während und nach 
Krebs zu mehr Bewegung und Sport im All-
tag? Antworten darauf und zahlreiche Ideen 
finden Therapeuten und Übungsleiter im kos-
tenlosen MotivA-Projektpaket, das Sportwis-
senschaftler, Psychologen und Physiothera-
peuten des Nationalen Centrums für 
Tumorerkrankungen (NCT) kürzlich entwi-
ckelt haben. Die Abkürzung steht für „Meine 
Motivation für einen aktiven Alltag“. Das Pro-
gramm ist speziell auf Patienten mit Krebs 
abgestimmt ist und lässt sich als zentraler 
Baustein in Sport- und Bewegungsangebote 
integrieren. Es ist für einen Zeitraum von rund 
acht Wochen vorgesehen. Das Projektpaket ...

→→ ... kann in Übungsstunden onkologischer 
Sportgruppen eingesetzt werden. 

→→ .... vermittelt Motivationsstrategien für 
einen aktiven Alltag.

→→ ... enthält ein Manual für 
Übungsleitende.

→→ ... umfasst eine CD mit sieben 
kurzen Audiobeiträgen zum 
Thema Motivation, die Übungs-
leitende in ihren Kursen integ-
rieren oder die die Kursteilneh-
mende sich zu Hause anhören.

→→ ... beinhaltet Begleithefte für 
Patienten.

Die Materialien können sich Interes-
sierte über www.netzwerk-onkoak-
tiv.de/motiva oder www.krebscent-
rum.de/motiva kostenlos bestellen.
� boi

Sport und Bewegung während 

und nach der Krebsbehandlung:

Seien Sie selbst aktiv und tun Sie sich etwas 

Gutes!

In Kooperation mit

Gefördert durch

Sti�ung
Hochschulmedizin

Dresden

Sport und Bewegung während und nach der Krebsbehandlung:Seien Sie selbst aktiv und tun Sie sich etwas Gutes!

In Kooperation mit

Gefördert durch

Sti�ung
HochschulmedizinDresden

Sport und Bewegung während und nach der Krebsbehandlung: Seien Sie selbst aktiv und tun Sie sich etwas Gutes!

In Kooperation mit

Gefördert durch

Sti�ung
Hochschulmedizin Dresden

Sport und Bewegung während und nach der Krebsbehandlung: Seien Sie selbst aktiv und tun Sie sich etwas Gutes!

In Kooperation mit

Gefördert durch

Sti�ung
Hochschulmedizin Dresden

Sport und Bewegung während und nach der Krebsbehandlung

Motivation für einen  

aktiven Alltag (MotivA)

Begleitheft für Krebspatientinnen und -patienten

Manual für Übungsleiterinnen und Übungsleiter

Sport und Bewegung während und nach der Krebsbehandlung

Motivation für einen  aktiven Alltag (MotivA)

Neben einem Übungsleitermanual enthält das Projekt
paket Begleithefte für Patienten. Kostenlos zu bestellen  
unter www.krebscentrum.de/motiva.

Neues Online-Magazin für eine ver-
besserte Gesundheitskompetenz →  
Heilberufler wie Physiotherapeuten aber auch  
medizinische Fachkräfte kennen das nur allzu 
gut: Gesundheitsinformationen aus dem Inter-
net verunsichern Patienten oder führen sie so-
gar in die Irre. Dann ist es schwierig, das Ge-
spräche auf vernünftiger Ebene und auf 
Augenhöhe zu führen. An dieser Situation 
möchte das neue Online-Magazin Plan G etwas 
ändern. Das journalistische Angebot stammt  

von den Medizinjournalistinnen Dr. Iris Hinne-
burg und Silke Jäger, die nebenbei noch einen 
Podcast und einen Blog betreiben. 

Plan G hilft, informierte Gesundheitsent-
scheidungen zu fördern, was die Nachhaltigkeit 
des gesamten Gesundheitssystem steigert. Le-
ser erfahren in zahlreichen Beiträgen, wo sie 
verlässliche Gesundheitsinformationen finden 
und welche Merkmale diese haben. Die Autorin-
nen mit therapeutischem und pharmazeuti-
schem Hintergrund erklären beispielsweise wie 

gesichertes Wissen in der Medizin entsteht, was 
man bei medizinischen Tests beachten muss 
und wie man sich im deutschen Gesundheits-
system leichter zurechtfinden kann. Das Online-
Magazin ist werbefrei und finanziert sich aus-
schließlich durch die Nutzer. Denn nicht alle 
Beiträge sind kostenlos in voller Länge verfüg-
bar, mit 1,50 € pro Artikel aber erschwinglich. 
Auch ein Abo ist möglich. Das Online-Magazin 
und weitere Informationen finden Sie unter 
www.riffreporter.de/plan-g.� lis

„Plan G – Gesundheit verstehen“

6. Deutscher Pediatric Stroke Tag 2020
11. Januar 2020, München
www.klinikum.uni-muenchen.de

TheraPro – Fachmesse und Kongress 
7.–9. Februar 2020, Stuttgart
www.messe-stuttgart.de/therapro

physiokongress 2020 
7.–9. Februar 2020, Stuttgart
www.physiokongress.de 

13. Endoprothetikongress mit Physiotag
13.–15. Februar 2020, Berlin 
www.endokongress.de

Termine

Perspektiven | Schwarzes Brett

53

ph
ys

io
pr

ax
is

 1
/2

0  


Markenfrottee für die Physiotherapie
Handtücher · Spannbezüge · Frotteemode

farbecht · formstabil · waschbar bis 95°
viele Farben · viele Größen

Standardbezüge oder Maßanfertigung

www.har ti.de
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Neue Online-Plattform → Viele Frauen 
möchten auch in der Schwangerschaft körper-
lich aktiv sein. Doch gerade beim ersten Kind 
wissen einige nicht, welche Sportarten sie be-
denkenlos ausüben können. Sanfte Bewe-
gungsformen wie Schwangerschaftsyoga und 
Aquafitness sind daher besonders beliebt in 
der Schwangerschaft. Bei alltäglichen Fortbe-
wegungsmöglichkeiten wie Radfahren sind 
viele Frauen dagegen vorsichtiger: „Wie sicher 
ist es, mit wachsendem Bauch zu radeln?“

Deshalb haben sich die Geografin Hannah 
Eberhardt und die Verkehrsplanerin Anna 
Gering vom Heidelberger Planungsbüro „Ver-
kehr mit Köpfchen“ diesem Thema gewidmet. 
In einem vom Bundesministerium für Verkehr 
und digitale Infrastruktur (BMVI) geförderten 
Projekt ist die Website www.radfahren-mit-

baby.de entstanden. Hier haben die Initiatorin-
nen Informationen für Schwangere und junge 
Eltern zusammengetragen. Schwangere erfah-
ren, wie sie ihr Fahrrad für die veränderte Kör-
perhaltung umbauen können und worauf sie 
beim Radfahren achten sollten. Darüber hinaus 
informiert die Webseite zu den Themen Radfah-
ren mit Baby, Fahrradanhänger und Kindersitz. 

Ein kostenloses Handbuch, was sich primär 
an Hebammen richtet, aber auch für Physiothe-
rapeuten interessant ist, können Interessierte 
kostenlos auf der Seite herunterladen. Es ent-
hält wertvolle Informationen für die Kurs- und 
Beratungsarbeit. Für Eltern gibt es eine eigene 
Broschüre mit den wichtigsten Fakten. Das Pla-
nungsbüro bietet außerdem Schulungen für 
Fachpersonal, Workshops für Eltern und Akti-
onstage an.� Katharina Kerlen-Petri 

Schwanger und mit Baby radeln 
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Die Website www.radfahren-mit-baby.de informiert Schwangere und junge Eltern über ergonomi-
sches und sicheres Radfahren.  

Praxis-Website 
kostenlos  
erstellen lassen
Auszubildenden-Projekt → Medizini-
sche Einrichtungen, darunter auch Heilbe-
rufler, können sich mit dem Förderpro-
gramm „Gesundheit online“ kostenfrei 
Websits erstellen oder überarbeiten las-
sen. Kosten entstehen lediglich für Web-
adresse und Speicherplatz. 

Das Angebot kommt vom Förderverein 
für regionale Entwicklung aus Potsdam, 
der damit Auszubildende aus den Berei-
chen Web-Design, Programmierung und 
Büromanagement unterstützt. Betreut 
werden die Auszubildenden von Fachkräf-
ten unterschiedlicher Berufsgruppen. Sie 
erarbeiten gemeinsam mit Projektpart-
nern aus dem Gesundheitswesen die Web-

seite mit einem Verwaltungsprogramm, 
das als besonders benutzerfreundlichen 
gilt und keine Programmierkenntnisse vo-
raussetzt. So können Praxisinhaber im 
Anschluss an die Erstellung der Website 
diese selbstständig pflegen. Doch auch die 
Betreuung durch den Förderverein ist für 
die laufenden Jahre gewährleistet. 

Da die Koordination der Projekte über 
Telefon- und E-Mail-Kontakt stattfindet, 
können die Auszubildenden Anfragen aus 
ganz Deutschland, Österreich und der 
Schweiz bearbeiten. Ein spannendes Pro-
jekt mit Gewinnern auf allen Seiten.� boi

	� Weitere Infos unter:  
www.gesundheit.azubi-projekte.de
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Schnell Vorschlag einreichen
WCPT-Kongress 2021: Call für 
­„Focused Symposia” geöffnet → Noch 
bis 31. Januar 2020 können Fachexperten aus 
allen Bereichen sich auf der Webite des 
Weltverbandes der Physiotherapie (WCPT) 
für die eineinhalbstündig andauernden Sym-
posien bewerben. Der WCPT betont, dass 

grundsätzlich alle Themen aus dem Bereich 
Physiotherapie für ein Symposium infrage 
kommen. Der Verband listet aber auf seiner 
Website auch die für ihn in diesem Jahr be-
sonders interessanten Themen auf.� boi

	  www.wcpt.org/wcpt2021
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Forschungssymposium Physiotherapie 
→ Eine Veranstaltung, die nachhallt, das war 
das Forschungssymposium Physiotherapie am 
22. und 23. November 2019 an der HAWK 
Hildesheim. Ziel des Symposiums der Deut-
schen Gesellschaft für Physiotherapiewissen-
schaften (DGPTW) war es, die physiothera
peutische empirische Forschung und die 
Theorieentwicklung im deutschsprachigen 
Raum möglichst umfassend darzustellen und 
eine Verbindung zwischen beiden herzustel-
len. Klingt theoretisch? War es auch. Aber vor 
allem war es spannend und bereichernd. Die 
Physiotherapie geht seit 2001 mit Beginn der 
Akademisierung in Deutschland einen span-
nenden Weg. Seither wird evidenzbasiertes 
Wissen generiert und erfahrungsbasierte 
Therapiestrategien genauer beleuchtet. Außer 
Bundesgesundheitsminister Jens Spahn sind 
die meisten längst überzeugt, dass eine akade-
mische Ausbildung in den Therapieberufen 
richtig und wichtig ist, für unsere Profession 
und für die Menschen, die heute und künftig 
Physiotherapie erhalten. Auf physiotherapeu
tischen Symposien geht es daher schon lange 

nicht mehr um die Frage, ob wir Akademiker 
brauchen, sondern was sie konkret für die 
Physiotherapie tun können.

Diese Frage wurde in Hildesheim ebenso 
beleuchtet, wie die Frage, was die Physiothera-
pie an sich als eigenständige Profession über-
haupt ausmacht und inwieweit wir es schaffen 
müssen, die Bedarfe der Patienten noch mehr 
in unsere Forschung zu integrieren. Auf die 
Frage, ob wir einfach nur mehr Forschung 
brauchen gingen mehrere Redner ein. Prof. Jan 
Mehrholz machte in seinem Hauptvortrag bei-
spielsweise deutlich, dass wir nicht mehr, son-
dern eine differenziertere Forschung brauchen. 
Und er fordert mehr Register wie das Schweizer 
MS-Register (www.multiplesklerose.ch), das 
mit der Kraft vieler das Ziel verfolgt „mehr 
über den Lebensalltag und die Bedürfnisse von 
Menschen mit MS zu lernen und so zur Verbes-
serung ihrer Situation sowie einem größeren 
Verständnis für die Anliegen der Betroffenen in 
Wissenschaft, Gesellschaft und bei Entschei-
dungsträgern beizutragen.“ Mithilfe solcher 
Register lasse sich bezogen auf verschiedenste 
Krankheitsbilder Forschungsbedarf ermitteln. 

Dass dieser Bedarf im Wandel ist, machte 
Prof. Dr. David Nicholls von der Auckland Univer-
sity of Technology aus Neuseeland bereits am 
Freitagabend in seinem beeindruckenden Auf-
taktvortrag deutlich. Er fragt sich, wie die 
Zukunft der Physiotherapie aussieht. Ist sie – so 
wie wir sie kennen – am Ende? Nicholls beschäf-
tigt sich schon lange mit diesen Fragen und ließ 
die Teilnehmer an seinen Gedanken teilhaben, 
die er auch in dem Buch „The End of Physiothe-
rapy“ zusammenfasst. Er fordert Therapeuten 
auf, sich auf eine kritische, theoretische Diskus-
sion über Vergangenheit, Gegenwart und Zu-
kunft des Berufs einzulassen. Weg vom reinen 
„Schauen auf die biomedizinischen Aspekte“ hin 
zu wirtschaftlichen, philosophischen, politi-
schen und soziologischen Gesichtspunkten. Da-
für brauche es Mut und Kreativität, schlussfol-
gerte Nicholls und hinterließ damit viel 
Gesprächsbedarf bei den zahlreichen Teilneh-
mern. Diskutiert wurde dann auch viel und kon-
struktiv bis in den Abend hinein und die Teilneh-
menden werden sicher auch über das Ende der 
Veranstaltung hinaus von diesem Forschungs-
symposium profitieren.� Andrea Pötting

Die Zukunft gestalten
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Auf dem gutbesuchten Forschungssymposium wurden nicht nur Forschungsergebnisse präsentiert, sondern auch die großen Fragen  
der Physiotherapie diskutiert.
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